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DIE DREI BRÜDER

Griechenland
Es war einmal ein armer Mann, der hatte drei Söhne. Als er starb, bestand sein ganzer Besitz aus einer Sichel, einer Katze und einem Hahn. Er hinterließ die Sichel seinem ältesten Sohn, die Katze dem zweiten und die Hahn dem jüngsten. 
Am nächsten Morgen machten sie sich auf den Weg, um Arbeit zu suchen, und jeder nahm einen anderen Pfad. Der erste Sohn kam mit der Sichel zu einem Dorf und sah, dass die Dorfbewohner Getreideähren mit Messern ernteten. Er fragte sie:

„Warum erntet ihr so?”
„Wie sollen wir es sonst tun?“, antworteten sie. 
„So sollt ihr es machen!“, sagte er, und er begann rasch mit seiner Sichel die Ähren zu schneiden. 
Die Dorfbewohner waren erstaunt und fragten ihn: „Um wie viel verkaufst du das?”
„Für einen Sack Gold“, sagte er.
Er nahm das Gold und kehrte in sein Dorf zurück. 
Der zweite Sohn trug die Katze mit sich und gelangte zu einem anderen Dorf, wo er zum Kloster ging, um sich auszuruhen. Als ihn die Mönche zu Tisch einluden, sah der zweite Sohn, dass nur die Hälfte von ihnen aß, die anderen aber mit Holzprügeln Mäuse jagten. Denn es gab so viele Mäuse, dass sie auf die Tische sprangen und das Brot stahlen. Er nahm die Katze aus seinem Sack und ließ sie frei. Die Katze jagte die Mäuse und aß einige von ihnen auf. Sofort verschwanden die anderen. Das beobachteten die Mönche mit offenem Mund, denn es war das erste Mal, dass sie so ein Tier sahen. Sie fragten, ob er die Katze verkaufen wolle und, wenn ja, um welchen Preis.
„Für zwei Säcke Gold“, sagte er.
Sie gaben ihm das Gold, er überließ ihnen die Katze und kehrte in sein Dorf zurück.
Der jüngste Sohn, der den Hahn geerbt hatte, hatte einen langen Reiseweg ausgewählt. Nach langer Zeit kam er in ein Land, wo die Menschen sehr einfach waren. Als die Nacht hereinbrach, sah er, dass die Leute wegliefen, und fragte sie: 
„Wo geht ihr hin?“

„Kannst du das nicht sehen? Der Tag ist verschwunden, und wir gehen ihm nach, um ihn zurückzubringen.“
So geschah es jede Nacht. Sie suchten die ganze Nacht lang den Tag. Als sie glaubten, den Tag wider gefunden zu haben, kehrten sie zu ihrer Arbeit zurück. Aber wenn Tag und Nacht von gleicher Länge waren, konnten sie nicht abreiten, denn es wurde finster, sobald sie wieder zurück waren und sie begannen von neuem mit ihrer Suche nach dem Tag. 
Der jüngste Sohn holte den Hahn aus seinem Sack und sagte:

„Dieser hier wird euch den Tag zurückbringen.“

Alle waren verdutzt. 

„Wie kann uns das da den Tag bringen, den wir nicht und nicht finden können?“, fragten sie.

„Wartet und seht! Setzte euch um den Hahn und wartet geduldig!“ 
Sie versammelten sich um den Hahn und warteten. Vor Morgengrauen krähte der Hahn. Alle waren bestürzt und fragten, warum er dies tat. Der jüngste Sohn erklärte ihnen, dass der Hahn den Tag zurückrufen würde. Und wirklich begann es kurz darauf zu dämmern. 
Der Hahn krähte noch einmal und es wurde Tag. Die Bewohner des Landes waren verrückt vor Freude, denn sie ersparten sich die Mühe, jeden Abend den Tag suchen zu gehen. Sie baten den Burschen, ihnen den Hahn zu überlassen. Sie würden ihm dafür so viel Gold geben, wie er wollte. Er verlange drei Säcke Gold. Sie gaben ihm seinen Lohn und er kehrte in sein Dorf zurück.
Dort fand er seine Brüder und wenn sie nicht gestorben sind, leben sie noch heute. 
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